
cCon 1LU.M
Zu dıiesem Heft

Postkolonial Theologıe
ılle aker, L u1z Carlos Susın und E I0 ESS! etogo

Der Koloni:  SMUS hat ahlreiche puren 1n den heutigen Gesellsc  en Nter-
lassen. anc. Menschen Sind der Änsicht, dass n1e überwunden wurde,
sondern die „Wel amen der Glo  sierung weiliterhin beherrscht Miıt olo
nialismus als philosophischem Konzept der Änspruch auft Vormacht und /
oder Überlegenheit durch eine ultur ber elne oder mehrere andere Kulturen
bezeichnet Vor einıgen ahrzehnten untersuchnte WAar' Sald, der manchen als
Begründer der postkolonialen Theorie ilt. die egriffe des „Okzidentalismus“
und des „Orientaliısmus”. Er WO ZEISEN. WIe die „koloniale” Begrifflichkeit den
„Orient“ als „das Andere konstrmert hat DIie Geschichte des hristentums
ze1gT, dass diese egriffe cht urelle onzepte bezeichnen, sondern dass
S1Ee gyleichzeitig utieist m1t relig1ösen und theologischen Konzepten verwoben
S1Nd. In der sTlichen eologie stand ange Zeit die Spannung zwischen dem
Jüdischen und dem griechischen Erbe 1 intergrun eliner „kolonialen“ Theolo-
2 ( die das Verständnis grundlegender theologischer onzepte gepräagt hat
eute dagegen „koloniales“ Denken und Argumentieren Tür das Hille
aker den Begrifni identity theologics (etwa „theologische Identitätspolitik”
geprägt hat VOIN Beireiungstheologien, feministischen, QUEETEN oder ın diesem

postkolonialen Theologien kritisiert Postkoloniale eologie ist als eiIn Ver
such entstanden, die Demarkationslinie zwischen den „Kolonisatoren“ und den
„Kolonisierten” thematisieren, die äulig mi1t elner Mihrenden Kultur, Religion
oder Argumentationswelse verbunden WIN' Üwelche diejenigen, die N1IC
„ihnen” gehören, „anderen“ gygemacht werden. Selbst tief 1n der olonialge-
chichte verwurzelt, geht dem Postkolonialismus darum, die uswirkungen



/u dıesem des Koloni.  SMUS aul heutige soz10-öÖkonomische Strukturen, kulturelle Deutun
Heft SCI und relig1öse Vielfalt uıuntersuchen. In postkolonialer Theologie die

Wirkung des olonialismus auf die eologie bzw theologische onzepte analy
S1ert. Dieses Hefit VON CONCILIUM STEe elne Reihe VOIl Autoren und Autorinnen
VOL, die ntweder miıt „postkolonialer eologie“ efasst Sind oderSC auf S1E
ezug nehmen.
Joseph Duggan 1n die postkoloniale eologie und Jlteratur e1n, die sich 1n
den etzten ahrzehnten en hat Er welst aul einige ihrer un
berwindenden Defizite hın, damit die postkoloniale eologie den en Erwar:
tungen Inklusion gyerecht WIN die S1e sich selbst YeSsetZT hat
Enrique Dussel eiasst sich miı1t der kolonilalen Erkenntnistheorie, die miı1t der
hristlichen Erkenntnistheorie einhergegangen ist. Er plädiert einen
dieser Erkenntnistheorie wieder 7A0 ursprünglichen Mess]ianismus zurück-
zukehren, der sich VO  Z eurozentrischen Denken abhebt
rTiah Kim 1SKuUuUuUeEe die Politik des „ÖOtherin: dn Menschen „Anderen“
machen| 1n der Geschichte Nordamerikas und bringt S1e mi1t dem Buch der
chter 1n Verbindung. Seine uslegung des Richterbuches Aaus postkolonialer
Perspektive beleuchtet die mbivalenz 1n der Ausbildung einer kollektiven
enWIe erjenigen Israels, die arau beruht, „Andere“ als moralisch, 1NTe
lektuell oder reli21ös unterlegen konstruileren. In Kiıms IC kann das chter
buch „zugleic ein imperlalisierender lext SeIN und elne befreiende Botschait
beinhalten“; 6i Warnt davor, als das eine oder das andere begreifen.
Anne Joh präsentiert e1iINn: postkoloniale Neuinterpretation des Kreuzes, bel der
S1e 1n einen ahmen traumatischer Gefühle elinordnet. Diese sind sehr
edrängend, und die Verlusterlebnisse lösen einen durchdringenden Schmerz
dUu>, der N1IC „ausgeschlossen“ werden kann Doch dies, Sa Joh, ist
äulig 1n christlichen Theologien des „Kreuzes“ der F 1n denen sich die Un
lähigkeit auern splegelt. Deshalb IHNUSS elne postkoloniale eologie den
Blick wieder auf den Schmerz ber das Kreuz richten und HNECUE Wege oder
der Irauer erkunden, die sowohl Klage als auch Empörung nthalten
ayra Rivera untersucht, WI1Ie Körperdiskurse STONMSC durch die Kolonialisie
IuUuNng geiormt wurden, VOT allem hinsichtlich VON Gender Rasse. S1e verste
das „Fleisch“ als zentrale etapher Gedicht „Zurück 1NSs der Geburt“ VOI
ÄAlime Cesaire, dem utor und Politiker Aaus Martinique. AaDel ze1ıgt sie, welchen
Beitrag postkoloniale eologie N1IC i1sScChen Entwürien VOI

Leiblichkeit elsten kann, sondern auch Weisen, Beziehung verste-
hen Christliche Erkenntnistheorie SO auch die diskursiven 0oNs  onen
des Körpers ihrem Gegenstand machen, VOT allem 1n Hinblick auf deren
„materielle“ und „relationale  6 Dımension, und S1e SO sich für eine „poetische
eologie“ öffnen. 1eSs ware eine eologie, die sich 1NSs „Fleisch der Wel
einmischt, indem S1Ee Wege SUC. WIEe die Materialıität Wwe  er Beziehungen 1n
das Konzept VOIlL Leiblichkeit ntegriert werden kann
Namsoon Kang untersucht, 1n welcher 1NSIC Religion, Koloni.  SIMUS und Gen
der Herrsc  sorte SINd, und S1e betrachtet die Intersektio  N VOI postkolo-



ZU diesemnialer eolog1e und Feminismus. S1e ze1gt, WIe diskursive Kolonialisierung auch
eın Problem feministischer Theorien 1St, doch S1e warnt VOT der Verwendun Heft

binärer Begriffe wWwI1e „den  66 Kolonisatoren und „den  66 Kolonisierten. Stattdessen
zeigt S1E fünt ateglen auf, m1t deren Hilife postkoloniale und feministische
Theorien Möglichkeiten bieten, die „imperlalen Mäl staatlicher, gyeopoliti
scher, soziokultureller und relig1öser Gemeinschaften kritisieren und ihnen
eIWwWaSs entgegenzusetzen.
auULO SUeSSs thematisıert die wichtigsten robleme, VOI denen die hristliche
eologie eute STEe EKinerselits IHNUSS S1€e anerkennen, dass die historische
che dazu neigte, sich auft die e1te der Kolonisierung stellen, und andererseits
IU USS S1e sich auch der Notwendigkeit permanenter Entkolonialisierung stellen
In Lateinamerika dies auch als Beireiungsprozess bezeichnet Suess hat den
„Schock des Andersseins“ erlebt, als VOIl Deutschland nach Lateinamerika
IN Vor dem intergrun dieserngesuımm die derzeitigen Heraus-
jorderungen durch die ntkolonialisierung 1n eZzug auft die Pluralıtät der kon
textuellen Theologlen. Deren rundlage ist das reale Leben, und VOT allem
das en der Armen, die ach Bündnissen suchen, das Leben erträglich
machen.
Michael ausner uıuntersucht die überraschende atsache, dass postkoloniale
Theorie 1n Deutschland en randständiges Dasein ste Er welst auf
die (häufig übersehene) oOlon1ale Sozialstruktur 1n der Geschichte des späten
19 und des ahrhunderts hin, die beispielhaft durch das erst VOT kuırzem
anerkannte Massaker VOIl 1904 den Herero 1n Namıbla repräsentlert WIr und
ichtet die üngste ezeption postkolonialer Theorile 1n Deutschland Er behan
delt dre1 bemerkenswerte Beispiele, bel denen VOT allem die Beziehung
zwischen postkolonialer Theorie und Migration ın Deutschland geht Im etzten
Teil selnes Beltrags fordert Nausner stärkere Anstrengungen, postkoloniale
eolog1e oder Theorien stärker ın Deutschland verankern, und schlägt VOL,
diese nnäherung auft die „vorrangıge Option mıiıt den 1grantinnen” gründen
70i MessI1 et0ogo geht eine alrıkanische Sichtweise postkolonialer "Theolo
o1e Im ersten Teil se1INes Beltrags wirbt für einen tischen mgang mi1t
postkolonialer "Theorie und kolonialem Erbe Im zweıten Teil plädiert der UTtOor
TÜr die Airıkanisierung des Christentums, und 1 en werden einige Reflgxio-
neN ber die Entkolonialisierung der eolog1e vorgestellt.
Im Theologischen Forum dieses eits STeE Agenor righenti Anmerkungen
eInem kontinentumspannenden Kongress VOIL, bel dem Theologen, Forscher und
hristliche Intellektuelle aus allen lateinamerikanischen ern 1 2012
gleich ZWel Jahrestage eijerten das nizigy]ährige ubiläum des i Vatıcanums
SOWI1Ee das Erscheinen des Klassikers Theologie der efreiung VOIl Gustavo Gutier
G7 VOT vlerz1ıg Jahren Nach righenti wurden beiım Kongress Freundschaft und
Hoffnung eu! geielert, und zugleic. wurde ein kritisch-realistischer Blick 1n
die Zukunfit geworfen, beides unter sroßem Interesse seltens Junger Theologen.
SUSsSan Ross kommentiert die kürzlich „No  6 VOI Margaret
Farleys Buch Just OVEeE. Framework for NSLIAN Sexual EthicsUrc die ongre



/u dıesem gyatlon die Glaubenslehre und STE S1Ee VOTI einen breiteren Hintergrund. Ross
eft nenn: VOT allem drei Kontexte, die SCNAUCI untersucht werden sollten DA eıinen

die „Rolle der Theologen und die Auigabe der eologie 1 Verhältnis ZU

bischöflichen“ zweıtens die implizite oder explizite Verneinung jeglicher
Unterschiede ezüglic des Stellenwerts und der Bedeutsamke!r chlicher
ICH; SOWIEe drittens die beinahe sofortige ölfentliche Zugänglic  eit aller Verlaut
barungen aus dem an etztere dazıl, dass immer weniger Zeıt und
Raum die ommunikation miıt Personen bleibt, die VO  = Handeln des Vatıkans
etroffen Sind.
Karen Ross erichtet, WIe sich transnationale Erfahrungen durch Besuche
schen Partnergemeinden erweıtern lassen, indem ein „Mittelweg“ zwischen e1-
1E  Z Mitleben mı1t den „Armen uınd Unterdrückte  06 das sich Clodovis Boff
einst ausgesprochen hat und dem Verharren 1n der eigenen „Kom{iortzone“
gelunden S1e chrei1ibt ber ihre Rolle bel1 der Leitung eiıner Delegationsreise
VOIl Jungen Erwachsenen, dieCVOIL ihrer 1n Michigan ansässıgenen
gemeinde nach El Salvador ınternommen WIr| und ze1gt, WIe sich die pr  SC  €
Solidarıität zwischen den Gliedern der Kirche gyleichzeitig theologisch Iruchtbar
machen ass
Zuletzt: Als diese Ausgabe gerade jertiggestellt wurde, kündigte aps ene-
dikt OVAI selnen Rücktritt Fe  S Wilired, der Präsident VOI CONCILIUM,
brachte ara  N, och 1 eDIuar, eine urze Reflexion Papıier, die sich miıt
dem Erbe des Papstes und der un der katholischen Kirche beifasst Sein
ArtikelesC1Un das vorliegende Hefit Wenn Sie dieses Heft 1n den en
en, wlıssen S1e SCHONn, Was och NIGC WISSeN: WeT der nächste aps ist.
Felix Wilired aber spricht einıge der vielen Herausiforderungen All, VOT denen
uUuNnsSseTe Kirche STEe und die auch dann nochue Se1IN werden.
en möchten allen, die dieser Ausgabe VON GONCILIUM beigetragen
aben uNnserenN Kollegen, insbesondere Saro]Jinı Nadar, den Autoren, Übersetzern
und allen Verlagsmitarbeitern. Besonderer Dank geht das CONCILIUM-Sekre
tarlat 1n Madras, 1n erster 1Nn1€e Nirmal thony Das

AÄAus dem Englischen übersetzt VOIL Dr Gerlinde Baumann


